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İbrahim Hatiboğlu
Die Fähigkeiten und Kompetenzen der Religionsbeauftragten in Europa . 275

Hochschulcurriculare Rahmenbedingungen

Benjamin Jokisch
Hochschulcurriculare Rahmenbedingungen der Imamausbildung in
Deutschland. Einige einführende Überlegungen . . . . . . . . . . . . . . 285

Hans-Georg Ziebertz
Der Beitrag der christlichen Theologie zur Imamausbildung . . . . . . . 289

Peter Graf
Zur Bedeutung des interreligiösen Dialogs in der Ausbildung von
Imamen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 307

Berufsbild Imam

Irene Schneider
Einführungsgedanken zum Berufsbild Imam . . . . . . . . . . . . . . . . 321

Erol Pürlü
Imamausbildung in Deutschland – Erfahrungen und Kompetenzen der
islamischen Verbände am Beispiel des Verbands der Islamischen
Kulturzentren (VIKZ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 323

Elhadi Essabah
Praktische Erfahrungen – Alltägliche Erwartungen an Imame –
Praxisbericht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 331

Michael Meyer-Blanck
Erfahrungen auf dem Hintergrund der Ausbildung evangelischer
Theologinnen und Theologen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 335

Mouhannad Khorchide
Der Beitrag der Imame zur Etablierung einer islamisch-europäischen
Identität bei jungen Muslimen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 339

Inhalt8



Rauf Ceylan
Imamschulungen durch die Konrad-Adenauer-Stiftung in der Türkei:
Inhalte, Erfahrungen und Perspektiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 351

Margret Spohn
MünchenKompetenz – Weiterbildung für Imame und muslimische
Seelsorger/innen in München . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 359

Marfa Heimbach
Das Projekt »Religionen im säkularen Staat« – Dialogseminare für
PfarrerInnen, Imame und zivilgesellschaftliche Akteure . . . . . . . . . . 377

Peter Graf
Berufsbild Imam . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 389

Avni Altiner
Wie kann das Referendariat künftiger Imame in Moscheen zielgerecht
organisiert werden? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 393

Abschließende Zusammenfassung

Marfa Heimbach
Abschlussdiskussion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 401

Hans-Michael Goldmann
Schlussgedanken zur Imamausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 405

Aiman A. Mazyek
Imamausbildung an staatlichen Universitäten . . . . . . . . . . . . . . . 409

Müfit Bahadir
Imamausbildung in Deutschland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 413

Personenverzeichnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 417

Inhalt 9





Bülent Ucar

Imamausbildung in Deutschland? Aus- und Einsichten zur
Aus- undWeiterbildung islamischer religiöser Bediensteter an
deutschen Universitäten

Die Tagung »Imamausbildung in Deutschland. Islamische Theologie im euro-
päischen Kontext« fand an der Universität Osnabrück vom 25. bis 27. Februar
2010 statt und beleuchtete das Thema aus den Blickwinkeln: Rechtliche und
historische Rahmenbedingungen, politische und soziologische Rahmenbedin-
gungen, Imamausbildung im Vergleich, Inhalte und Voraussetzungen der
Imamausbildung, hochschulcurriculare Rahmenbedingungen und Berufsbild
Imam. Dies mag wissenschaftlich trocken klingen, dennoch verbergen sich in
allen Aspekten sehr praktische und menschliche Vorschläge und Wünsche, wie
eine Imamausbildung in Deutschland aussehen kann, damit der Imam in einer
deutschen Durchschnittsmoschee seine Aufgaben zukunftsweisend füllen kann.

Religionund religiöse Zugehörigkeitenwirken auf unterschiedlichen Ebenen,
auf denen sie gefestigt, hinterfragt und weiterentwickelt werden wollen, ange-
fangen bei der individuell persönlichen, über die Familie, die Glaubensge-
meinschaft vor Ort bis hin zum großen gesellschaftlichen Kontext, national,
international, global.

Auf all diesen Ebenen bedarf es sprach- und Empathie fähiger Experten, die
gelebten Glauben vorleben, artikulieren und beratend einsetzen können. Dazu
bedarf es einer Ausbildung, die Anwärter oder bereits Praktizierende befähigt,
sich mit Einzelnen, der Gemeinde, dem sozialen Umfeld und/oder auf höheren
Ebenen auszutauschen.

Die Hauptzuständigkeit eines Imams liegt – und um diesen Berufsstand
drehte sich schließlich die Tagung – natürlich in seiner Gemeinde. Doch auch
dieses Alltagsgeschäft wird ihm sicherlich leichter fallen, wenn er neben einer
guten theologischen Fundierung das gesellschaftliche Umfeld und die alltägli-
chen Nöte und Sorgen seiner Gemeinde entsprechend gut verstehen und
nachvollziehen kann. All dies vermag eine zu entwickelnde bodenständige
universitäre Ausbildung vor Ort, die all die notwendigen Aspekte einschließt,
sicherlich auf den Weg zu bringen.

Dieser Tagungsband konnte nur durch die rege Teilnahme engagierter Wis-
senschaftler an der Veranstaltung selbst und ihre bereitwillige Verschriftlichung



zu den Tagungsaspekten entstehen. So entstand eine Artikelsammlungmit einer
breiten Vielfalt an Perspektiven bezüglich einer Imamausbildung. Hierfür gilt
allen vortragenden und schreibenden Autoren mein Dank, darüber hinaus
danke ich den Mitarbeitern unseres Teams, die an dieser Veröffentlichung be-
teiligt waren: Bettina Kruse-Schröder, Anja Mehrmann, Jörg Ballnus, Esnaf
Begic, Ahmet Cankurtaran und Hureyre Kam.

Aus unterschiedlichen Gründen konnten einige Referenten leider keinen
schriftlichen Beitrag zu diesem Band beitragen. Genannt seien hier die Panel-
leiter : Prof. Dr. Patrick Franke, Prof. Dr. Udo Steinbach, Prof. Dr. Stefan
Reichmuth und Prof. Dr. Lähnemann; und die Referenten Prof. Dr. Harry Harun
Behr und Prof. Dr. Kücükcan. Zum Überblick über die Themen der Panels und
Vorträge empfiehlt sich ein Besuch unserer homepage1.

Allen Vortragenden, Teilnehmenden und Interessierten gilt mein Dank.

1 Informationen zur Tagung auf: http://www.islamische-religionspaedagogik.uni-osnabrueck.
de/images/Tagung_-_Imamausbildung_-_Februar_2010.pdf (letzter Zugriff 14.07. 2010).
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Martina Blasberg-Kuhnke
Vizepräsidentin für Studium und Lehre der Universität Osnabrück

Grußwort zur Internationalen Tagung »Imamausbildung in
Deutschland. Islamische Theologie im europäischen
Kontext«

Ich begrüße Sie alle ganz herzlich im Namen der Universität Osnabrück! Unsere
Universität hat das Thema der Imamausbildung nicht erst jüngst entdeckt, seit
der Wissenschaftsrat nachdrücklich empfiehlt, »an zwei bis drei staatlichen
Universitäten, an denen bereits andere religionsbezogene Wissenschaften eta-
bliert sind, institutionell starke Einheiten für islamische Studien aufzubauen.
Diese sollten Zentren islamisch-theologischer Forschung werden und eine
zentrale Rolle bei der Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses in isla-
mischen Studien spielen. Zugleich übernehmen sie die Aufgabe, islamische
Religionslehrer und -lehrerinnen auszubilden, und ermöglichen darüber hinaus
eine wissenschaftlich fundierte Ausbildung von Religionsgelehrten im staatli-
chen Hochschulsystem. Um die dazu erforderliche Zusammenarbeit zwischen
staatlichen Hochschulen und muslimischen Glaubensgemeinschaften auf eine
verlässliche Grundlage zu stellen, schlägt der Wissenschaftsrat vor, an den
entsprechende Studiengänge anbietendenHochschulen theologisch kompetente
Beiräte für islamische Studien einzurichten, die bei der Berufung von Profes-
soren und Professorinnen sowie bei der inhaltlichen Ausgestaltung des Lehr-
angebots mitwirken.‹1 Dieser Kongress – und sein Vorläufer zur islamischen
Religionslehrerbildung im Dezember 2009 – waren längst geplant, als uns die
Empfehlungen des Wissenschaftsrates erreichten, die uns nachdrücklich in
unserem nunmehr etwa 10-jährigen Engagement für Islamischen Religionsun-
terricht an öffentlichen Schulen und die Etablierung islamischer Theologie
unterstützen und zur Weiterarbeit ermutigen.

In der Öffentlichkeit des Landes Niedersachsen und darüber hinaus ist die
Einrichtung des Lehrstuhls für Islamische Religionspädagogik und der Aufbau
des Erweiterungsmasters Islamische Religionspädagogik als wichtiger Meilen-
stein für die Integration muslimischer Schülerinnen und Schüler wahrgenom-
men worden. An dieser Stelle ist Herr Kollege Peter Graf, nunmehr seit wenigen
Jahren emeritiert, anlässlich dieser Tagung aber unter uns, den ich besonders

1 WR vom 29.1. 2010, S. 7 f.


